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Die Verwendung und Verarbei-
tung von Kaltpolymerisat in der
Kieferorthopädie ist seit Jahr-
zehnten bekannt und hat sich
bes tens (bei Orthocryl® weit über
250-millionenfach) bewährt. Mo -
derne Kaltpolymerisate weisen 
ei ne geringe Schrumpfung, eine
gu te Festigkeit und Bruchstabi-
lität sowie im Falle von Ortho-
cryl® ei ne nachgewiesen gute Bio-
verträglichkeit auf. 
Kunststoffe für die Kieferortho-
pädie werden in unzähligen Far-
ben, sogar in Schwarz und Weiß,
angeboten. Damit erhalten die
(kleinen und großen) Patienten
ihre Zahnspange in ihrer Wunsch-
farbe. Einlegemotive und Glitzer
tragen zur weiteren Individuali-
sierung bei. Doch was würde der
Techniker sich wünschen, der die
Zahnspange herstellt und den
Kunststoff verarbeitet?
Nehmen wir doch einmal ein wei -
ßes Blatt und stellen uns einen
Wunschkunststoff zusammen:

• keine Gesundheitsgefahr = kei ne
Schutzmaßnahmen notwendig

• MMA-frei, dibenzoylperoxid-
frei = besonders verträglich,
auch für Allergiker geeignet 

• keine Geruchsbelästigung
• gebrauchsfertigen Kunststoff

verarbeiten = kein Anmischen
erforderlich 

• geringer Materialverbrauch =
wenig Überschuss, kostengüns -
tig 

• punktgenaues Auftragen und
Modellieren

• Polymerisation startet, wann ich
es will = kein Zeitdruck beim
Verarbeiten 

• kurze Polymerisationszeit =
schnelles, rationelles Arbeiten 

• leichtes Ausarbeiten und Po -
lieren

• geringe Schrumpfung = gute
Passung 

• kein Gefahrstoff = problem -
loses Handling und Lagern

• kein Gefahrgut = einfacher und
kostengünstiger Versand.

Einen Kunststoff mit all diesen 
Eigenschaften suchte man auf
dem Markt bisher vergeblich. Nun
bietet die Firma Dentaurum (Is-
pringen, Deutschland) mit Ortho-
cryl® LC zum ersten Mal einen 
licht härtenden Kunststoff für die
Herstellung von Dehnplatten, Auf -
biss schienen, bimaxil lären kiefer -
orthopädischen Behandlungsge -
rä ten sowie Bohrschablonen für
die Implantologie an, der genau 
diesen Ansprüchen gerecht wird.
Für die Herstellung bunter Zahn-
spangen wird dieser neue Kunst-
stoff  in den beliebten Farben Rot,
Grün, Blau und Gelb sowie in Farb-
los und Rosatransparent ange -
boten (Abb. 1). 

Keine Schutzmaßnahmen 
notwendig

Da Orthocryl® LC kein Gefahr-
stoff ist, sind bei der Verarbeitung
keine besonderen Schutzmaß -
nahmen zu treffen. Es kann auf
eine Absaugung und auf belüf-
tete Räume verzichtet werden.
Bei der Verwendung besteht kei ne
Brandgefahr. Somit kann dieser
Kunststoff auch direkt neben 
einem Laborbrenner verarbeitet
werden. 

Allergikergeeignet/MMA-
frei, dibenzoylperoxidfrei 

Orthocryl® LC ist frei von Methyl -
methacrylat und Dibenzoylper-
oxid und damit besonders sicher.
Die Herstellung der Apparaturen
im Labor und das Tragen der 
Apparaturen stellen kein Ge-
sundheitsrisiko dar. Daher ist der

neue Kunststoff besonders gut
für Patienten und Techniker ge-
eignet.

Keine Geruchsbelästigung 

Bei der Verarbeitung von Ortho-
cryl® LC entstehen – im Gegen-
satz zum Streuen und Antei -
gen von Kaltpolymerisat – keine
unangenehmen und reizenden
Dämp fe. Daher kann beim Auf-
tragen des Kunststoffs auf eine
Absaugung verzichtet werden.

Kein Anmischen 
erforderlich/
gebrauchsfertigen 
Kunststoff verarbeiten 

Da Orthocryl® LC als lichthärten-
der Einkomponenten-Kunst-
stoff schon gebrauchsfertig vor-
liegt, sind weder das Anmischen,
Anteigen noch Streuen erforder-
lich. Der Kunststoff wird ganz
einfach punktgenau aus der Kar-
tusche aufgetragen.

Wenig Überschuss/
geringer 
Materialverbrauch

Orthocryl® LC wird gebrauchs-
fertig in Kartuschen angeboten

und lässt sich mit dem dazuge-
hörigen Injektor einfach dosie-
ren und punktgenau auftragen.
Dies erspart Zeit und Material-
kosten.

Punktgenaues Auftragen 
und Modellieren 

Orthocryl® LC zeichnet sich
durch seine gute Viskosität und
optimale Standfestigkeit aus.
Somit lassen sich die verschie-
densten kieferorthopädischen
Behandlungsgeräte einfach ge-
stalten. Dabei kann man sogar
mit den verschiedenen Farben
spielen und tolle Muster kreie-
ren, die man mit einem gestreu-
ten Kunststoff so nicht hinbe-
kommt (Abb. 2).

Kein Zeitdruck 
beim Verarbeiten/
Polymerisation startet,
wann ich es will 

Die Polymerisation von Ortho-
cryl® LC wird gestartet, wenn
Licht mit geeigneter Wellen -
län ge auftrifft. Dies ist üblicher -
wei se erst der Fall, wenn die
Appa ratur sich im Lichthärte -
gerät befindet, damit lässt sich
der Startpunkt der Aushärtung
nach Bedarf steuern.

Schnelles Arbeiten/
kurze Polymerisationszeit

Orthocryl® LC wird durch Licht
mit einer Wellenlänge von 480nm
gehärtet, wobei die Polymerisa-
tionszeit je nach herzustellender
Apparatur zwischen drei und
neun Minuten beträgt. Zum Här-
ten können dabei Lichtpolymeri -
sationsgeräte genutzt werden,
die auch zur Polymerisation von
Verblendkunststoffen zum Ein-
satz kommen.

Leichtes Ausarbeiten 
und Polieren 

Orthocryl® LC kann mit gewöhn-
lichen Fräsern und Polierern für
Kunststoff bearbeitet werden. Die
Vorpolitur erfolgt analog zu Kalt-
polymerisat mit Bimsmehl. Hoch-
glanz wird mit einem Leinen-
schwabbel und Flüssigpolier -
mit tel (z.B. Edelweiß, Fa. Denta u -
rum) erzielt.

Gute Passung, 
geringe Schrumpfung 

Orthocryl® LC weist eine sehr 
geringe Schrumpfung und damit
einhergehend eine sehr gute Pas-

Wunschkunststoff für Wunschzahnspangen
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Abb. 3: Wellenlänge sichtbares Licht.
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sung auf. Dehnplatten aus Ortho-
cryl® LC gefertigt, liegen optimal
dem Zahn an, sodass die Kräfte
in der aktiven Phase der Be-
handlung optimal übertragen
werden können (Abb. 3). 
Die Herstellung einer Dehn-
platte aus Orthocryl® LC unter-
scheidet sich nur in wenigen
Schritten von der gewohnten
Methode mit Kaltpolymerisat
und läuft wie folgt ab: Die Mo-
delle werden wie gewohnt vorbe-
reitet und die gebogenen Drähte

mit Klebewachs befestigt. Auf
eine Wässerung des Modells
kann, im Gegensatz zur Verwen-
dung von Kaltpolymerisat, ver-
zichtet werden. 
Im Falle von Orthocryl® LC wird
das trockene Gipsmodell mit ei-
ner Isolierung gegen Kunststoff
bestrichen. Für die Positionie-
rung der Dehnschraube wird 
ein Loch in das Gipsmodell ge-
bohrt und mit Wachs aufgefüllt.
Dentaurum Dehnschrauben ver-
fügen über einen Plastikadapter
mit einem Dorn an der Unter-
seite, welcher das leichte Befe s -

tigen und wieder Entfernen der
Schraube in der mit Wachs ge-
füllten Bohrung ermöglicht. Der
Dorn gewährleistet dabei eine
absolut genaue und unverrück-
bare Positionierung und erleich-
tert damit das Arbeiten enorm. 
Nach dem Erhärten des Wachses
lässt sich die Schraube ent -
nehmen und kann komplett mit
dem Kunststoff umschlossen
werden (Abb. 4). Dabei ist darauf
zu achten, dass die Schraube
komplett im Kunststoff einge-
bettet ist und keine Luftblasen
vorhanden sind.

An den Drahtretentionen wird
Orthocryl® LC erst unterhalb auf-
getragen und dann der gesamte
Draht eingebettet (Abb. 5). An-
schließend wird der Kunststoff
so lange aufgetragen, bis die 
Apparatur die gewünschte Form
und Stärke erhält. 
Um beim Auftragen der ver-
schiedenen Schichten zu ver-
meiden, dass durch Überlap-
pung Luftblasen entstehen, emp-
fiehlt es sich, die Kartuschen-
spitze minimal in die untere
Schicht zu tauchen und dann
erst weiteres Material aufzu -
tragen. Glitzereffekte lassen
sich mit etwas Disco-Glimmer
direkt aus der Sprühflasche, auf
eine ers te Schicht Orthocryl® LC
aufgesprüht und dann mit einer
weiteren Schicht des Kunststoffs
bedeckt, erzielen. 
Luftblasen im aufgetragenen
Material können mit einem spit-
zen Instrument oder einer Sonde
geöffnet und gefüllt werden
(Abb. 6). Es ist ebenfalls möglich,
den Kunststoff von unten nach-
zuspritzen, so dass sich die Luft-
blase zur Oberfläche bewegt und
auflöst. 
Die Polymerisation des neuen
Kunststoffs findet in einem
Licht härtegerät statt, dessen
Lampen mit einer Wellenlänge
von 480nm strahlen (z.B. Solidi-
lite V, Fa. SHOFU) (Abb. 7). Die
ersten 180 Sekunden wird die
Apparatur auf dem Modell aus-
gehärtet. Danach wird sie vor-
sichtig vom Modell genommen
und gegebenenfalls auch noch
auf der basalen Seite belichtet.
Wie bei allen lichthärtenden
Kunststoffen, die nicht unter 
Vakuum gehärtet wurden, bildet
sich auch bei Orthocryl® LC eine
Sauerstoff-Inhibitionsschicht
(Schmierschicht), welche ent-
fernt werden muss. Die Schicht
lässt sich einfach mit einem, auf
ein Stofftuch aufgetragenen, 
alkoholischen Reinigungsmittel
abwischen oder durch das Frä-
sen, Ausarbeiten und Polieren
entfernen. 
Das Ausarbeiten von Appara -
turen aus Orthocryl® LC erfolgt
ana log zu Orthocryl®-Kaltpo-
lymerisat. Dabei können sowohl
kreuzverzahnte Hartmetallfrä-
ser sowie solche mit Querhieb
bzw. Fräser für die Bearbeitung
von Weichkunststoffen verwen-
det werden. Für die Vorpolitur
haben sich Silikonpolierer und
feines Sandpapier bewährt. Der
finale Hochglanz wird mit einer
Polierpaste für Kunststoff (z.B.
Edelweiß, Fa. Dentaurum) und
einem Leinenschwabbel erzielt.

Reparaturen und Erweiterun-
gen an Apparaturen aus Ortho-
cryl® LC können wie gewohnt
durchgeführt werden; dafür die
betroffene Stelle freischleifen
und mit Sandpapier anrauen
und reinigen. Auf den gesäu -
berten Bereich kann dann der

Kunststoff ohne Zuhilfenahme
eines Haftvermittlers aufgetra-
gen und unter Einhaltung der 
beschriebenen Parameter ge-
härtet werden.

Fazit

Mit Orthocryl® LC bietet Den-
taurum einen lichthärtenden
Kunststoff an, der in einem mo-
dernen Labor aufgrund seiner
Verträglichkeit ohne besondere
Schutzmaßnahmen verarbeitet
werden kann und sogar für 
Allergiker geeignet ist. Durch 
seine unkomplizierte und zeit-
sparende Verarbeitbarkeit sowie
rationelle Dosierung lässt er 
sich problemlos und dazu noch
wirtschaftlich attraktiv in den
Laborprozess in te  g rieren. 
Aus dem neuen licht här ten den
Kunststoff lassen sich in einfa-
cher Weise Dehn-
platten, bimaxil-
läre kieferortho-
pädische Behand-
lungsgeräte und
Aufbissschienen
sowie Bohrscha-
blonen für die Im-
plantologie her-
stellen. Gut, wenn
Wünsche in Erfül-
lung gehen. 
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